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Die Karthaunen — roh das bebte Be⸗ 
lagerungsgeſchütz — thellen ſich in ganze, halbe 
und viertel. Die ganze war uber 5 Ellen lang, 
wog 70 — 80 Centner, ward mit 20 — 30 Pfund, 
Pulver PRICE 5 5 ſchoß eine 48 — söpfündtge 
Kugel. 

Eine ſochewötsmece, die faule Magd 
Kane * dergleichen man natärlſch Uicht in 
Menge hatte, fand bel der preußiſchen Belage⸗ 
rung Dresdens Im jährigen Kriege (1760) auf 
dem Seethorwalle, zum Ruin der nahen Häuſer 
wie zu Angſt und Schreck ihrer Bewohner, denn 
der Karthaunendonner war ſo furchtbar, daß der 
eommandirende Offizier gewohnlich der Nachbar: 
ſchaft aus Menſchlichkeit jeden Schuß vorher an⸗ 
ſagen ließ, wenn uicht alle Senſter ene alle 
Foren: Aileen, folen.! bitt 


f er So nannte man damals die Karthaunen, weil ſie 

Ruugleich ſeltener als anderes Geſchuͤtz ab gebrannt 
wurden. Die ſie bedienenden Artilleriſten hießen 
im 7iährigen Kriege oft ſpoktweſſe; ee 
dier faulen Mäg be. 
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52 Beaute 1155 drei Mal die große Karthaune; 


E fruͤh ſechs, Mittags zwoͤlf, Abends ſieben Uhr,“ 


— ſo flogs oft von Haus zu Hauſe und Jeder 
nahm ſeine Maßregeln danach. Man betete und 
aß nicht eher, bis ihr Donner verrollt war, und 
Zerbrechliches ließ man ſo leicht nicht frei herz 
umſtehen. 

Dieſer großen Mord- und Laͤrm-Maſchine 
gegenuber wohnte eine maͤuschenſtille Familie, der 
alte Geheim⸗Kanzliſt Schone mit einer tauben 
Gattin und einem hoͤlzernen Sohne, Stadtnaſe— 
welſen bekannt unter den Namen Peter's des 
Steifen oder des großen Jungen, obſchon 
er ſeit 15 Jahren Papa's College in der Geheim⸗ 
Kanzlei war, denn von Jugend auf nur ſtrebend, 
nach ſchlechten Concepten ſchoͤne Munda zu Tier 
fern, nie liebend, nie haſſend, nie ſorgend, ſel⸗ 
ten lachend, von Welt und Menſchen nichts ken⸗ 
nend als Kanzleiweg und Kanzleiverwandte, Din: 
tenfaß und Streuſandbuͤchſe, ſtets an der Aeltern 
Tiſche und unter ihrer Hut, war er ein eomplett 
unſchuldiges, aber eben ſo originelles Weſen ge⸗ 
worden. Sein Antlitz, eine Scheibe ohne Schwarz 
und Nagel; ſein Ruͤcken, ein Linealz fein Anzug 
ewig derſelbe, grau in grau, wie ein Papierſack, 
ging er tagtäglich zur ſelben Zelt und Schritt vor 
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Schritt mit dem Reifen Papa, natürlich ite Brose Hung PER 
an, in die Kanzlel, nach dieſer mit der tauben ches mit 
oft Wochen lang üble Laune 


Mama um die Stadt, blieb Abends daheim, 
ergoͤtzte ſich, nach gehoͤrigem Imbiß, an alten 
Schwarten, meiſt an Ziegler's „Labyrinth der 
Zeit,“ das er faſt auswendig konnte, ſchimpfte 
auf den großen Friedrich, daß er mit Kanonen 
und Soldaten die Ruhe der Menſchen ſtoͤre, und 
ſchloß ſein Tagwerk mit Tiede's Abendſtunden, 
um mit Sturm's Morgenſtunden es wieder zu 
beginnen. 25 

Daß er uͤbrigens ein kreuzbraver, ſeelenguter 
Menſch war, verſteht ſich von ſelbſt, denn der 
Stubenquäfer wird nie zum Raubvogel.“ 
freuten ſich täglich die lieben Alten feiner makel⸗ 
loſen Tugend, die keines Fleckausmachers be— 
durfte, und erkannten nicht ohne Kummer nur 
einen Fehler an ihm, daß er — in Allem „zu 
feege’’ war. Schnell angeredet, erſchrak der große 


Junge wle ein armer Suͤnder; lebendig angeſehen, 


ward er roch bis hinter den Haarbeutelz vor Leu⸗ 


ten, die mehr waren als er, knickt' er zufammen 


wie ein Taſchenmeſſer, und für. Damen hatte er 
geradezu weder Augen noch Zunge. 

Letzteres war nun Anfangs den lieben Ael⸗ 
tern nicht unlieb, denn ſie fuͤrchteten, als er zu 
reifen begann, — der Teufel konnte ſein Spiel 
haben — Liebesgeſchichten, — machte ihnen aber 
doch am Ende Kummer, weil Ehrenfried Kaſpar, 
ſtets „zu feege,“ ein Herz zu erobern, in die 
Drelßig gekommen war, ohne an's Heirathen zu 


denken — und doch haͤtten ſie auch gar zu gern 


den kreuzbraven Sohn in jenem Punkt aller 
Punkte vor ihrem Ende noch gluͤcklich geſehen. 
Abſonderlich geizte die Mama danach, mit dem 
Titel der Frau Geheim⸗Kanzliſten auch den 
der Großmama zu verbinden. Dieſen zu er⸗ 
zwingen ſperrte ſie den lieben Sohn bisweilen 
foͤrmlich mit Maͤdchen ihrer Wahl zuſammen, 
machte ihn aber damit alle Mal ganz ungluͤcklich. 
Denn als Peter der Steife gehaͤnſelt, als 


Auch 


en, hatt' er dann 
und doch — ſtille 
Waſſer ſind tief — war er nichts weniger als 
Feind der Schönen, ſchielte oft nach ihnen, als 
ob, fie anzuſehen geſetzlich verpoͤnt wäre und 
graͤmte ſich im Stillen, daß er ulcht von ſich ge⸗ 
ben konnte, weß das Herz voll war. 
Aach! ſeufzte deshalb Mama einſt gegen Papa: 
ach! wenn Ehrenfried das feege Weſen nicht 
ablegt, ſo will ich nur ſehen wie er eine Frau 
kriegen ſoll! — 

Na — bemerkte troͤſtend Papa, in Allem 


aim Stande, Glei⸗ 
Gleiche. zu vergel 


der liebe . — e fein ſoll, ſchickt 


ſen — Dazu kann aufer Einer nichts thun — 
der Zufall Alles! — 

Da pocht's an die Thuͤre — und — eintritt 
der vieljahrige Hausfreund, ein, Kammergutpaͤch⸗ 
ter im Erzgebirge, und bittet dringend um ver⸗ 
wahrliche Aufnahme feiger Tochter während des 
Krieges, weil er in, ſeinem einſamen Mulden⸗ 
thale das unfchuldige, Kind vor feindlichen und 
freundlichen Offizieren nicht ſicher genug halte. 

„Das iſt Gottes Finger!“ — dachte waͤh⸗ 
rend des unvermutheten Autrages die Mama — 
„Was ſein ſoll, ſchickt ſich wohl!““ — der liebe 
Wlllsgott — und Beiden erſchien nun. auf, ein 
Mal ihr ſtilles Haus, wie ſo eine Art von Falle, 
das erzgebirglſche Maͤuschen zu fangen. Denn 
Kammerguts Fiekchen, wie ſie Geheim⸗Kanz⸗ 
liſtens gewoͤhnlich nannten, war jung, ſchoͤn, 


reich und alſo eln herrliches Kammergut fü ih⸗ ö 


ren ſeelenguten Ehrenfried Kaſpar. 1 
Darum bedachte man ſich keinen Augenblick, 


des Freundes Wuͤnſche zu entſprechen — und 


binnen acht Tagen ſchon war Sophie im Hauſe 
— freundlich wie die liebe Sonne, ſittig im Thun 
und Weſen und deshalb Allen herzlich willkom⸗ 
men, ſogar Peter dem Steifen „der in des Maͤd⸗ 
chens Naͤhe ſich ordentlich wohl fuͤhlte und gern 
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beim erſten Eintritte gleich, viel mit ihr geſpro⸗ 
chen haͤtte, wenn er — nicht „zu feege“ geweſen 
wäre... Indeß erkuͤhnte er ſich doch wenigſtens 
zu den drei großen Fragſtuͤcken: Wie Mama und 


Papg⸗ ſich, befänden? Wle viel, Mamſell Sophie 


Geſchwiſter habe? und wie viel Pferde und Rind- 
15 die wertheſten Aeltern halten konnten? 

Auch Sophie fand den jungen Mann nicht 
Abel, Jung, geſund, wohlhabend und — ehren⸗ 
voll angeſtellt — denn ein Gehelm-Kanzliſt war 
im Jjaͤhrigen Kriege noch ein großes Thier, ab⸗ 
ſonderlich in „ländlichen Augen. Was Wunder, 
wenn auch das Maͤdchen in Ehrenfried Kaſpar's 
Naͤhe gar bald recht wohl ſich befand, ſtill 
wuͤnſchte, einſt ganz ihm nahe zu bleiben, und 
ſich ordentlich graͤmte, daß er gegen ſie nach ſechs 
Wochen noch fo reſpectvoll blieb, wie am erſten 
Tage. Denn obſchon Sophiens Blaugucken und 
Roſenwangen den großen Jungen begleiteten in 
die Akten wie in die Schlafkammer und ihn oft 
verfuͤhrten, fruͤh Tiede's Abend- und Abends 
Sturm's Morgenſtunden zu leſen, blieb er doch 
gegen das herzige, offene Maͤdchen Peter der 
Steife, der vor lauter Ehrfurcht und Hoͤſlich⸗ 
keit nicht zu dem Herz gelangen e ns 
Herz zu verrathenn. 

Eine kleine Wohnung, 0b 55 ſich kauft 
ausweichen konnte, ein kleiner gemeinfchaftlicher 
Tiſch und große gemeinſchaftliche Angſt, woran 
es in einer belagerten Stadt nicht fehlt — Hebel 
genug zu Annaͤherung und Vertraulichkeit — brach⸗ 
ten es doch bei dem jetzt wirklich verllebten Ger 
helm Kanzliſten nicht weiter, als daß er täglich 
drei Mal, fo um die Zeit, wenn die große Kar⸗ 
thaune donnern ſollte, erſt an's Fenſter, dann, 


wenn der Kanonier mit brennender Lunte erſchien, 


an Sophlens Naͤhtiſch trat mit den Worten: 
„Fiekchen! erſchrecken Sie nicht — die große 
Karthaune!“ 


Das dauerte aber der guten Mama zu 2 
Denn ward die Belagerung Dresdens aufgeho⸗ 


= 


5 


ben, kam wohl gar de Friede zu ‚Stände, ſo 
zog Sophie natürlich wieder auf's koͤnigliche Kam⸗ 
mergut und Ehrenfried Kafpar verlor Dante ſeln 
Zukuͤnftiges. 

Darum, nachdem fie das Mädchen gehörig 
aus und demſelben die ſtille Neigung für ihren 
herzlieben Sohn deutlich abgehorcht, nahm ſie 
Letzteren einſt ſo zwlſchen der zweiten und dritten 
Karthaune, ſoͤrmlich in's Gebet, ſtellte ihm vor, 
welchen Schatz er in dem unſchuldigen Landkinde 
erringen koͤnne, und beſchoß ihn gleichſam unter 
Thraͤnen und Seufzern mit der großen Warnung, 
karthaune: „Sei nicht ſo feege, Ehrenfried! 
Faß Dir ein Herz, e 0 Dir der 
Schatz!“ 3 

Das leuchtete nun zwar Wem lieben Sohne 
wohl ein, wenn nur das Herzfaſſen nicht gewe⸗ 
fen wäre. — Doch dle Mutter drängte — mocht 
er wollen oder nicht, er mußte ein Waghals 
werden. 

(Der Veſchluß folgt.) 


" Gpfnfegifiie Stenfmihbigeit. 


Die Tochter des K“ in llt feit unge⸗ 
faͤhr neun Jahren an einem ununterbrochenen 
Huſten, dem oft heftige Blutauswuͤrfe folgten, 
die nicht ſelten zu wahren Blutſtürzen wurden. 
Ihr Bruder, ſelbſt ein geſchickter At, zog dle 
uͤbrigen Aerzte der ſehr bedeutenden Stadt zu 
Rath; Wiſſenſchaft und Erfahrung vereinigten 
ſich zur Heilung der ſchmerzlich Leidenden, bei 
wirkten aber nichts weiter als Rettung vom oft 
nahe ſcheinenden Tode. Zu Ende des verfloſſenen 
Jahres ſtleg das Uebel der Kranken zu einem 
furchtbaren Grade. Jetzt ſchien die letzte ihrer 
Stunden zu kommen. Ploͤtzlich ſtoͤßt der Huſten 


ein ungewoͤhnliches Etwas herauf — in den 


Mund — es wird . — es iſt eine 
Gerſtenahke⸗ 


herſtellung, und fo welt mir ſeit dein März Die: 


mn 


Die Kranke war vor neun Jahren mit einis 
gen ihrer Schulfreundinnen im Felde ſpazieren 


gegangen, hatte im Voruͤbergehen eine Gerſten⸗ 


ähre gepfluͤckt, in den Mund genommen, ſo ge— 
ſprochen, geathmet, die Aehre hatte dabei mit⸗ 


telſt ihrer vorwärts gekehrten Spitzen ſich bei Be⸗ 


wegung der Zunge immer weiter zuruͤckgezogen, 
das Kind angſtvoll mehrere vergebliche Verſuche 
gemacht, ſie herauszuziehen, ein heftiger, faſt er⸗ 
ſtickender Huſten war dadurch aufgereitzt worden 
— in ihm die Aehre verſchwunden.“ 

Zwar wurden die Aeltern bei Zuruͤckkunft der 


Taochter ſogleich über: dieſe Erfahrung in Kenut⸗ 


niß geſetzt; da aber nicht der geringſte bedenkliche 
Nachlaß von ihr zu merken war, und der fort⸗ 
dauernde leichte Huſten auch Erkaͤltung beigemeſ⸗ 
ſen werden konnte, wie Kinder ſie ja oft ſelbſt 
verſchulden, jo. glaubte man, daß die Aehre 
durch die Speiſeroͤhre zur weitern Befoͤrderung 
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oa a 130 
In Paris fertigt ein Arzt, Auzou, jetzt ala 
tomiſche ſogenannte Fantomes von Papiermachs, 
die einen Menſchen vorftellen, wo man Lage für 
Lage wegnehmen kann, bis man auf das Skelett 
kommt, und bei jeder Lage die naturgemäße Br 
ſchaffenhelt der Thelle dargeſtelt ſieht. Fuͤr den 
Wundarzt muß ein ſolches Modell von großem 
Nutzen ſein. Das Herz namentlich, mit einer 
ſchwarzen und rothen Fluͤſſigkeit gefällt, ſoll den 
Mechanismus des Blutumlaufs taͤuſchend nach; 
ahmen. Er hat 12 Jahre daran gearbeitet, ehe 
er das Ganze zu Stande brachte, das mit 3009 
Franken das Stuck verkauft wird. 97 
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Anekdote. 1 
Der Kardinal Mazarin erfuhr, daß einige 


dert hatten. 


uͤbergegangen und der Geſundhelt des Kindes da- Suͤcher im Umlaufe wären, die ihm alles moͤg 
durch unſchaͤdlich geworden ſei. Erſt nach Ver- iche Boͤſe nachſagten. Er, ſtellte ſich darüber 
lauf eines halben Jahres ſtellten ſich Blutaus⸗ fehr aufgebracht, und ließ alle Exemplare config 


wuͤrfe ein, dauerten faſt volle neun Jahre, oft girem, angeblich, um fie verbrennen zu laſſen, 


mit einer Heftigkeit fort, die das Ende der Kran- Als er ſie aber alle hatte, ſo lleß er ſie unter 
ken herbeizuführen ſchlen, und hörten auf, nach der Hand um einen ſehr hohen Preis verkaufen, 
dem ſie die veranlaſſende Urlache zu Tage Def: und man ſagt, daß ihm dieſe ‚Spekulation über 
dreißigtauſend Livres eingebracht habe. 


Die fo lange in Sorge und Gram verſunken 
geweſenen Aeltern waren bei ihrem Aublick über; 
ſchwänglich froh; die ebeufalls erfreuten Aerzte 
gewährten Hoffnung zur vollſtaͤndigen Wleder⸗ 
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Kleinigkeit. 
„So gern Alles lugt,“ behauptet Swift, 
„und ſo leicht das Lügen iſt, ſo erinnere ich mich 


ſes Jahres Kunde geworden iſt, befindet ſich die ſo f 
dennoch hoͤchſtens zwanzig guter ‚Lügen, die lch 


vorwals ſchwer Leldende jetzt ſehe wohl., f 
n )). ͤ augen Leben hörte,’ 
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Waſſerſtand der Weich ſel in Thorn im November 183 2. 
ar Am Teen 2 Fuß 3 Zoll. Am gten 2 Fuß 4 Zoll. 
A a Am sten 2 Fuß 3 Zoll, Am loten 2 Fuß 4 Zoll. 
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